
Geltung bringen ; Seelsorge verlangt auch sozialé und
polıtısche Förderung und Betfreiung. Wiıe kann INanAnalysF und Kritik
für den Nıcht-Menschen die christliche Botschaftt, da{fß

Leonardo Boff CGott seın Vater 1St, glaubhaft und befreiend machen ?
W as für Strukturveränderungen werden iın seınem Be-

Das Leiden, das AaUS reich notwendig, WECeNnN dıe Kunde, da{fßß Wır alle Brüder
sınd, wahrhaftıg se1ın und existentielle Bedeutung ha-
ben soll?dem Kampf das Leiden

Unter großen Schwierigkeiten beginnt C das Volkerwächst ammeln. Allmählich bılden sıch kleine Basısgrup-
pPCNH, 1n denen Texte AUS dem Neuen Testament gelesen
und CrIWOSCH werden. Carlos Alberto stellt keine ıdeo-
logische Lehre auf Er aktualısıert das Evangelıum,

Um dıe großen Probleme des Lebens und Sterbens, wendet aut das Leben d bringt die Leute ZU

der Schmerzen und der Liebe heranzutreten, gehen WIr Nachdenken, aßt sS1e ıhr wahres Wort sprechen und
nıcht VO Begriff AaUSs, sondern VO Mythos, und nıcht das Bewußltsein gewınnen, da{fß S1e Menschen sınd,
auf dem Weg über Argumente, sondern über Erzäh- nıcht Fıguren oder Tiıere. Stark betont die Kraft des
lungen. Die Geschichte der Überlegungen über das Evangeliums, iıne Wandlung 1n der Geschichte her-

beizuführen. Dies trıtt z B 1ın der dee VO (sottes-Leiden we1lst VO IJob der Biıbel bıs ZU lob
Jungs auf den Fehlschlag aller theoretischen Lösungen reich ZULage, das nıcht L1UT das HUE Leben 1St; dem WIr
und das Scheitern aller Begrifte hın Das bel 111 zuschreıten, sondern das schon hıer auf Erden beginnt
nıcht begriffen, sondern bekämpftt werden. Dıiese Fol- A und durch (sottes Gnade und das menschliche Bemu-
SCTUNS erg1ibt siıch AaUS der Lebensbeschreibung derer, hen tortschreitend errichtet wırd
die dazu beigetragen haben, dem Leiden eınen ınn Es gehört Z Reich Gottes, eın Mındestmalfß VO  —

verleihen, und ‚WarTr nıcht durch eıne Abhandlung dar- Miıtteln besitzen, die eın ehrbares Leben erlauben,
über, sondern durch den beharrliıchen Kampf dagegen. dıe Hygıene organısıeren, Schulen bauen und
S1e hatten be] diesem Kampf das Leıiden dul- mMIıt allen Menschen solidarısch werden, besonders

mı1t den Erniedrigten und Geschädigten. Aber das 1stden : doch ıhr Dulden W arlr würdig, ohnend und —

tiefst befreiend. Hören WwWIr iıne DAassıO Uıtae . nıcht das N. Gottesreich., Dieses schliefßt uch das
Leben mMiıt Gott, die Vergebung der Suüunden und dıe
ylückliche Zukunft für alle Gerechten ın sıch. Es ware

Mysterium et Dassı0 Iıberationis jedoch nıcht das Gottesreıich, WECNN nıcht uch dıe
Pater Carlos Alberto 1St Pfarrer auf dem Lande, 1n e1- Umgestaltung der Welrt verlangte. Dıie Forderungen
HE Gebiet, das zahlreiche Grofßgrundbesitzungen 1n des Reiches bringen Konftlikte mM1t sıch : trotzdem 1sSt
den Händen wen1ger, sehr reicher Famılıen autweıst. die Bedingung wahrer Umkehr und Befreiung. Jesus
Tausende VO Bauern tühren als halbe Analphabeten selber hat Konftlikte hervorgerufen. eın Tod Wlr nıcht
eın «überhartes»! Leben, VO dem Bischot Helder das Werk des Schicksals, sondern der Intrıgen seiner
(CCamara Sagl « ES 1St her eın Vegetieren als eın Leben Gegner, die sıch edroht tühlten. Aus Treue Gott
Es 1St nıcht das Vegetieren eınes dichtbelaubten Bau- und A4US Liebe seınen Brüdern nahm C aber Tod und
I11C5S miıt starken urzeln, sondern das eınes Kaktus. Leiden tapfer auf sıch.
Bıs heute haben S1E siıch nıcht emport. Von ıhren Vä- Vom Evangelium 4aUus efreıt sıch das Volk VO den
tern, die Analphabeten N, und ın der Kapelle, die Bındungen des Fatalısmus und der Mutlosigkeıt. Es
der Erfindungsgeist ihres Brotherrn9 haben begreıft, da{fß nıcht (jottes Wılle ISt, dafß Reiche
S1e 1ne Geduld velernt, w1e€e S1€e der Sohn (ottes übte, und AÄArme oibt Die Armut entsteht nıcht VO  5 alleın.
der mıfßhandelt wurde und Kreuze starb, uns S1e schliefßt das Problem der Gerechtigkeıt, des Man-

zels Solidarität und des Fehlens der Brüderlichkeitreiten Sı1e tolgern auf ıhre VWeıse, da{ß das Leben ben
1St In der Schule des Christentums und des Fatalis- 1n sıch und entsteht durch die maflßlose Gewinnsucht

INUus CTZOSCH, tinden s1e natürlıch, da{fß die eınen vew1sser Menschen. Es steckt nıcht 1Ur ıne persönli-
reich geboren werden und andere ATIIll, weıl dıes der che Sünde, sondern auch ıne Süunde auf internatı1ıona-
W ılle (sottes SEr » ler Ebene darın. Im nıederen Volk entwickelt sıch

DPater Carlos Alberto o1bt sıch daher Rechenschatt: durch die Lektüre und Erwagung des Evangelıums eın
In diesem Gebiet das Evangelıum verkünden bedeutet kritisches Bewulstsein, das den Zustand der Welt ın
auch, die grundlegenden Rechte des Menschen ZUi Frage Z stellen beginnt : «Wenn (sott die Erde allen
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Menschen gegeben hat, besitzen dann CIN1SC verhört un tagelang gefoltert Der Bischof un: viele
Priester besuchen ıhn ; esteht CM Solidarıität auftast alles ; Warum pflanzen und WII, die Ernte

aber gehört 1Ur dem Herrn Was I1USSCMN WIT Cun, persönlıcher Ebene
vermehrtem afße Brüder SC1M1 und erreichen, Wenıige geben sıch Rechenschaft, da{fß die Machtha-

da{flß WEN1SCI schwierig wırd lıeben >» ber sıch schließlich durchsetzen und die geistliche Au-
CGanz alleın erreichte Carlos Alberto MIL harter Orıtat des Bischofts vorschıeben, durchzudringen,

ühe un Opftern die Gesundheıit gefäahr- sıch selber rechtfertigen und die Ordnung wah-
deten und ihn den Rand Infarktes brachten reN, die ÜE Ordnung der Unordnung 1ST ach 1111-

ZuL drei Jahren, da{fß das Volk entschlossen den Weg SCr eıt wiırd der Ptarrer wieder treigelassen An
der Befreiung beschritt All das erlangte nıcht ohne gendeinem anderen Ort wırd die Geschichte V  -

Leiden un:! Wiıiderstände jeder Art ber dieses Leiden beginnen Mıt der gleichen Begeıisterung, viel-
War sinnvoll weıl autbaute das 1ST die Vorbedin- leicht reıiter und IMIL viel orößerer Entschlossen-
gun für jedes wahre Wachstum Bıs dahin hatte das heit Eıne Freude, die nıcht VO  a dieser Welt 1ST und VO

Volk sinnlos, dem Druck schrecklicher: ıhr nıcht ErZeURT werden kann, belebt das Herz dieses
Mutlosigkeıit, gelıtten «Gott wiıll es er wiıll da{fß JE- unbekannten Martyrers die Freude, tür die Sache SC1-|

der sC1IinNn Schicksal hat, der 1NC reich andere ATIN HCS Volkes leiden, der Passıon des Herrn teilzu-
Jetzt kam i andere Art des Leidens, für das Volk nehmen und CI Glied den Strom der C
WIC für Carlos Alberto das Leiden Z A Erhaltung schichtlichen Befreiung einzufügen die (sott durch dıe
des Erreichten, Fortschreiten ZUTr Verte1- menschlichen Bemühungen ZzUu Sturze aller üblen
digung die, welche sıch edroht ühlten, aber Ordnungen eıtet, welche sıch dem Reiche wıderset-

\Macht über Leben und Tod hatten Der Besıtzer hielt 7Ä A

sıch für gul und hochherzig, weıl nıcht 1Ur jeder Wır sehen diesem Priester C1inNn Beispiel der vielen
Famluıulıe MG Hütte gab sondern ıhr auch erlaubte SC1IN andern, die sıch unterentwickelten Kontinent Iaı
Land ebauen und C111 Nn für sıch ETn teinamerıka weıterhın fast allen Ländern optern
Nun tühlte sıch bedroht und dachte «Das Volk hat Viele sınd dabe: schon gestorben 1975 der Fran-
sıch INIT Ideen vollgestopft, 1ST FU Pfarrer zıskaner Ivan Bettencourt leinen Staat Zien-
die Schule und den ländlıchen Gewerkschaf- tralamerikas Er erklärte sıch solidarısch IM1T den Bau-
ten beigetreten redet VO  - SCINCN Rechten, 1ST CT dıe VO  5 mächtigen Grofßgrundbesitzern VO  e} iıhrem
stürzlerisch kommunıistisc geworden >> hne DA Land vertrieben wurden Man verhaftete und verhörte
SCIN beginnt C die Arbeiter >hre Hütten hn,;, das Geständnıs erreichen, SsC1 Marxıst
nıederzubrennen und den Pfarrer, der al] das und Revolutionär Man schnitt ıhm die Ohren 1b und
verursacht hat, Felde zıehen fragte we1iliter Ian schnıitt ıhm dıe Nase WCS und fragte

Damıt beginnt für alle MS wahre Leidenszeıt Be- weılıter S1IC kastriıerten hn, schnitten ıhm die Zunge
schränken WIT u1l$s auf den Pfarrer diepassıo Dopulı — heraus und stellten endlich das Verhör C111 Danach
S$Erz wuüuürde uUu1nls WEeIL tführen Als Ersies sıeht Carlos durchstachen S1C ıh SaNzZCh Leıbe, un da sıch
Alberto Gemeinde gespalten der Großgrundbe- noch n  9 erschossen S1C ıh IMIL Maschinen-
SIBEZET geht nıcht mehr dıe Kırche fängt den Pfar- gewehr und warten ıh schließlich runnen-
HET Verruft bringen, klagt ıhn A 1NC Klüngelpo- schacht den SIC dann zuschütteten Er starb Z Ver-
lıtık treiben und den Aufruhr predigen, weıl teıdigung SCINCT Brüder
für die Gerechtigkeit kämpftt und auf den Menschen- Es scheint be1 diesem Bericht, 1119  = öffne die
rechten eharrt Er mufß A4US der Pftarrei enttfernt WEeOETI- Cta Martyrum der alten Kırche oder den Hebräer-
den Man geht ZU Bischot und erhebt Anklagen aller brief «Andere lıeßen sıch artern und ehnten 1b
Art iıh Das Volk erklärt sich MTL ıhm solıda- freigelassen werden andere Spott und
risch Die Spannung wächst Leute AaUusS dem Volk WeCTI- Geiußelung, Ketten und Kerker S1IC wurden gestemlgt‚
den verhalftet, VOT allem die Führer der Evangeliums- gefoltert, ZEYSAaRL, enthauptet S1C IIN Schaf- und
gruppCcn 1119  5 oibt VOITIL, S1C besetzten die Ländereien Ziegentellen umher, ertrugen Not,; Bedrängnis, Mi{f$-
S1e werden gefoltert Dıe Famılıen sehen siıch edroht, handlungen Dıe Welr WAar ıhrer nıcht würdıg S1e leb-
Jleiben jedoch test Der Bischof beruft sıch autf höhere ten verloren Wusten und Bergen, Höhlen und
Gründe un dıe Notwendigkeit dıie Ordnung nıcht Erdgruben» (Hebr 1 35b-—38) Erinnerungen BG

StOren lassen beschlie{fßt den Pftarrer entter- ruhmreıiche Vergangenheıt Leiden und Martern Er-
nNenNn Uı1e Presse beginnt Verleumdungsteldzug zählungen VO namenlosen modernen Heılıgen der
der Pftarrer habe marxıstische Methoden, SC C Auf- Kırche, dıe unseren Ländern AdU S dem Streben nach
wiegler Schließlich wiıird V der Polıize1 verhaftet, mehr Menschlichkeit un Christentum geboren wiırd
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Wenn WIL die Geschichte der lateinamerikanıschen zareth Und S1IC werden leiden und sterben 111U$5-

Kırche AUS der Sıcht der Gedemütigten und Geknech- SCI1 weıl die sıch geschlossenen 5Systeme, die den
lesen,; entdecken WIT überall Leiden und Mar- selıgen Gang der Geschichte bestimmen N1IC Prophe-

ten autnehmen können dıe Ce1in künftiges Reich oröfße-Lyrı1um der Vielen, die ihr Leben tür die Verteidigung
DEn Brüderlichkeit und Raumes für (sott VCTI-des heilıgen Rechtes der andern, der Indıianer, eger

und Ausgebeuteten eiINsSeiIzten So mußten zwıschen künden un! verwirklichen wollen DDieses Leiden 1ST

1576 und 1650 VO  an den elf Prälaten, die die Kırche VO  - das wahre Leiden, denn erg1ıbt sıch AUS dem Kampft
Rı10 de Janeıro leıteten, dreı abdanken, dreı wurden das Leiden Und dieses Leiden hat ınn VOCI-

ursacht Freude und Gelassenheit und überwindet dievergiftet (ein Fall 1ST unklar) WE mufßten verzıchten,
und Wurd€ abgesetzt ‚WCI1 Gegebenheıten die auernd Leiden verursachen,

den Schmerz und den 'Tod Niemand eıdet, L1UTLTENıcht WENISCI reich Leiden Wr die Geschichte
der Jesumuten Rı0 de Janeıro verschiedenen Malen leıden Das Leiden kann nıcht SCIHHGL selbst wiıllen

gesucht werden Selbst der Sadıist TuL nıcht denn1640 und wiıederum wurden SIC mMı der Vertre1i-
sucht das Leiden nıcht des Leidens wiıllen sondernbung AUS der Stadt edroht Auch S20 Paulo und

Santos wurden SG 1640 verfolgt und vertrieben weıl dem Genufß zuliebe den ıhm bereıtet W as als Ziel
anstrebt, IST nıcht das Leiden, sondern der Genufß denS1C die päpstliche Bulle Zzugunsten der Indıaner veröt-

tentlichen wollten All diese Vertfolgungen die ihm bietet Das Leıden, das des Menschen würdig $
IST, das ıhn erhebt und dem Gottesknecht, dem MannnFolge ihres Kampftes AL Verteidigung der Indianer,

dıe das Opfter der Feldzüge wurden, durch dıe auf KO- der Schmerzen (Jes 53 ÜAhnlich macht, 1ST das, wel-
hes sıch AUS Vergleich zwıschen dem KampfSsten der Eingeborenen die territoriale Gröfße Brasıiliens

zustande kam Den berühmten Expeditionsführer Ra- und der ÜberwindungN} Leidens erg1bt, dessen Ur-
sache der böse W ılle des Menschen IST Denn dieser

POSO Tavares alleın trıttt dıe Schuld der Ermordung
VO  a} Indianern un Verkauf VO:  - verschliefßt sıch dem Propheten, verfolgt und verleum-

als Sklaven Gonzalo Leıte V6E1I- det ıhn, ıh gefangen mMartert und ermordet ıh
Dıieses Leiden IST nıcht unselıges Geschick sondern“tocht dıe These « Kein Sklave Atrıkas oder Brasıliens

IST rechtmäfßsigerweise Sklave Er wurde bestraft und wiırd Rahmen befreienden Planes übernom
LLICIL Es 1SLT daher die Frucht MuUtLLgEN Freiheıt undmufßte nach Portugal zurück Antonı1o0 Vıeıra

(1608—1 697) der hervorragendste Prediger und T heo- des Entschlusses mündıgen Menschen Es nahrt
und adelt den Menschen allem Zynısmus der (se-loge der Kolonie sSEetzZtLEe sıch entschlossen für dıe In-

dianer C1IN, dafß mehrmals verfolgt und einahe BC- schıchte un allem Gelst schlaffer Ergebung DL
über Was füre Struktur ottenbart sıch treıenIyncht wurde
Dulder ?Der eigentliche Prophet Lateinameri1ikas aber, der

jede Art Vertolgung erlıtt und zehnmal VO Zentral-
Was macht das Leiden würdıg ®amerıika nach Spanıen tuhr, dıe Indianer vertel-

dıgen, WAar sıcher Fray Bartolomeu de las (asas Der gerechte Grund macht würdıg Dieser gerechte '
Grund esteht darın, da{fß InNan der gesetzlichen Ord-(1474-1566)“ Zl den echtesten Nachfolgern VO  — Las

(asas zählt Dom Helder C amaräa; der yröfßte Prophet nung und der Logık des aufgezwungenen 5Systems gC-
der Driıtten Welt Er durchzieht auernd dıe Erde genüber dıe Gerechtigkeit für die Ausgebeuteten und
den ursächlichen Zusammenhang 7zwischen dem die Rechte auch der Letzten verteidigt Das 5System
Reichtum der entwickelten Länder und der Ausbeu- möchte sıch als bedeutsames (3anzes ausgeben, als dıe

Wahrheıt bestimmten gyeschichtliıchen AugenblickLung der verarmten Völker der Welt aufzuzeıgen Das
Vorhandensein reicher Länder neben wiırtt CIH als die befreiende Lösung der Probleme des Volkes Es

Lut aber Gegenteıl der menschlichen Würde GewaltProblem internationaler Gerechtigkeıit auf und bedeu-
tet für den christlichen Glauben das Fortbestehen d macht den Mitmenschen Sache, zZzu

Nıcht Menschen, und stöfßt ıh: 4aUus W ıe Pater CarlosStruktursünde, die (sott beleidigt und 1NC Unterdrük-
kung der Brüder darstellt. Dıie Folge SCINCT Botschaft Alberto stellt der Prophet das n 5System Frage,

da dem Nächsten gegenüber nıcht otten 1ST Eın sol-sınd Verfolgungen aller Ärt, Verleumdungen, Todes-
drohungen der moralische Tod indem Ial ihm jedes hes Infragestellen 1ST. der Haltung des Glaubens
Auftreten verbietet und dıe soz1ıalen Verbreitungsmit- Neben SCHIC geschichtlichen Inhalt, der IML dem

tel daran hindert, weiıterhiın SC1IMNCI1 Namen nNENL“LCI) Schicksal Jesu Christı und des Volkes, dem gebo-
Eın solches Leiden hat seINCNM Sinn, und der Tod für renmn wurde, verknüpft 1ST besagt der christliche Glaube

zutiefst 1116 Haltung, die alle geschlossenen 5SystemeME solche Aufgabe 1ST voller Würde SO starben d
Propheten und der yrößte ıhnen, Jesus VO  a Na- zerreißt An (ott ylauben heiflßst ylauben, dafß ein panz
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beliebiges Neues dıe VOoO Menschen aufgestellten SCINCN Jüngern DESAQL Es WAAaTIC I1alV denken, ich
Ordnungen einbrechen un das Leben eılsam umSe- habe MS christliche Entscheidung getroffen, ohne den
stalten kann Kreuzweg gehen INUsSsen Heute bın iıch überzeugtWenn siıch daher ein 5System sıch selber C111- da{ß dieser Weg War den Leib ‚9 ıhn 1aber WUur-

schließt, dıie relig1ösen VWerte SsSCINECN CISCHNCNH Ansıchten idiger un edler macht. W as den Menschen wırklıch
unterwirft und (SOtt die Maschen SCINeEr CISCHCN Ua % ze;‘stört, auch WCNnN orößter Sıcherheit lebt, 1ST

ternehmungen hineinpreßt, wiırd ZUr Unterdrük- ivıelmehr das Fehlen Weges».
kung Da erhebt sıch der Prophet Namen des heili- ach barbarıschen Folterung wırd Carlos
SCn Rechtes der verletzten menschlichen Person denn Alberto die Zelle zurückgebracht hat noch die

der Sache jedes Menschen 1ST auch die Sache (Gottes Kraft, dıe Leidensgeschichte Christiı nach Johannes
betroffen Er beginnt anzuklagen un 1NC NCUC, « U111- lesen Er fuhlt sıch Adel der gleichen chmerzen
stürzlerische» Tätigkeit dıe Wege leiten Da wırd VELDGINT Und als ob noch nıcht gCNUBLE, schreıibt

jedoch bestraft dafür, da{fß «Unordnung» die andern Brief «Zuweiılen frage ich. mich Bıs
Ordnung bringt, die als ungerecht anklagt Wenn WanNn, Herr Und iıch habe den klaren Eindruck dafß
VO Armen ausgeht dem 1NC Begegnung INIT Er noch nıcht alles VO 1LLL1ITE verlangt hat W d>$ ich -
Gott erlebt hat, urteılt der Prophet über die Nn Ge- ben tfahig bın >>

sellschaft Schreitet aber nıcht Z.U7T Anklage un Hıer scheint UunNs, W IT hören Zeugenworte, VO  m}
sıch nıcht für 1NC befreiende Tätıgkeıt CINMN, fühlt denen die Acta Martyrum voll sınd, das des einta-
sıch den Brüdern und Gott gegenüber unfifreu Er hen Volksmannes Maxımus den der Prokonsul UOp-kann nıcht mehr zurück Dieses Von Gott ertaßt eın oltern 1e Er aber bemerkte scherzend « Was

verleiht ıhm Kraft Mut un: Heldengeıst, dafß INr SCH INC1NECS Glaubens den Herrn Jesus Chri-
getrübt und INIL MDE T Freude jeden Wıderspruch SLTUS angetan wiırd sınd keıne Qualen sondern Salbun-
selbst den Tod kann SCH »

Es o1bt Werte, tür die I1a  ’ das Leben optern muf{fß Dıie Glaubenshaltung, die das 5System abweıst, ebt
Der Ruhm vgewaltsamen Todes 1ST mehr WEert als 4 US$S anderen Dımension A4aUsSs der Wiırklichkeit
der Genufß verfluchten Freıiheit Bischof F1- der Welt, A4US der Brüdertlichkeit, 4US dem (30t-
de1as ZIUIE Erklärung des ftröhlichen Martertodes der tesreich das für alle die bestimmt ISU: die sıch ıhm -
Christen? Der Blutzeuge für dıe Sache der Freiheit 1ST wenden S1e relatıviert dıe Absolutheitsansprüche die-
C1N Zeuge für JENC heılige Freıiheıit, die 111C - SCT Welt und ewiıirkt da{ß INnan sıch iıhnen gegenüber
mand ungestraft verdrehen oder verletzen kann Er be- überlegen geben kann Daher 1ST der Dulder, das Opfter
SEIMMLTL sıch selber dazu, treı sterben, und des Systems und SCIHNET Gewalttat frei und tröhlich
den Tod als Sakrament auf siıch das alle Gewalt- 1ST VO wahren Absoluten erfalt, das Vertolgung und
Lat protestiert. Dı1e Erinnerung ıhn wırkt INSTUr- Tod IMIL 1Inn erfüllt Gott hat 111C Welt verheıßen,
zend und wırd Z schlechten Gewı1ssen für die (a «dıie keın Auge gesehen, keın Ohr jemals gehört hat»,
terdrücker. dıe aber wahrhaft wiırklıich 1ST und ertüllend da{fß

Der christliche Glaube absolut Heılıges keın noch gewaltsamer Tod keıne noch raffinier-
Menschen und Gott, der INIL dem Schicksal LE unmenschliche Hınrıchtung als Zerstörung CIND-

jeden verbunden ISt: wırd Mystık die S> funden wırd Solch 1G freie, befreiende Haltung CI-

dem Schmerz und jedem Opfter transzendenten bittert die Agenten des 5Systems verblütft SIC und CTY-
Innn geben IIt S MItTL unbegreiflichen Verwunderung, WIC

Pater Carlos Alberto schrieb 4aUus dem Gefängnis VO  z der Hınrichtung des Polykarp berichtet wird®
1NE Eltern «Während der langen Verhöre, denen iıch Mr sıch das Transzendente nıcht auf CIM Weıse

unterzogen wurde suchte ich dıe Überzeugungen, die kund die alle geschaffenen Formen durchbricht ? Ist
aus LLECINECM Glauben erwuchsen Sahnz klar hervortre- das nıcht G Parusıe (zottes des wahren Herrn übe1ı
ten lassen obwohl ich VOT Welt stand der Leben und Tod? Dıie Häscher und die Unterdrük-
nıcht alles gul geht Ich WAar nıcht besorgt, W IC S1C S1IC kungskräfte können diese Fülle der Freude und des
autnehmen würden Ich hatte 1Ur das Zeugni1s Jesu Sınnes nıcht unterbinden noch zerstoren, da{ß S1IC
Christi VOT Augen, der uch Gefangener WAar un: Ver- WIC geschlagen, moralisch sınd
urteılt wurde «Selig se1d hr, WENN S1C euch 1LL1C1- Dıi1ese Dımension des Glaubens 1ST nıcht LLUT befre1-
netwillen beschimpfen und verfolgen und alles ble ende Verwirklichung der vernıchtenden Bedeutung

euch zusammenlügen ıES wırd dıe Stunde des Leıdens Der treıe Dulder ebt überdies A4US der
kommen, N  r der uch LOTEL, der Ansıcht 1ST Hoffnung, die den ınn SE1MHEGET Qualen verklärt «W3.S
habe für Gott C1InN u Werk gELAN> hat selbst 1ST dıe Hoffnung ?» Iragte sıch Ruben Alves Und
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noch kommen und werden und W as der Mensch Ver-gyab die Antworf . «Sıe G Vorahnung, da{ß die
Phantasıe wirklicher un die Wıiıirklichkeit wenıger langen soll Das Gottesreich kommt nıcht durch Zau-

ber, sondern durch das menschliche Rıngen, das miıtwirklıch 1St, als scheınt. Sıe 1sSt das Empfinden, dafß
des letzte Wort nıcht der Brutalıität der Tatsachen - (sott wirkt, die endgültige Zukunft hervorzubrin-
steht, die uns nıederdrücken und zurückdrängen. S1e Cn Dıi1e vollkommene Rettung erfolgt nıcht d} Ende
1St die Ahnung, da{fß die Wirklichkeit viel komplızıierter der Geschichte, sondern verwirklicht sıch 1in einem Be-

1St; als der Realısmus uns glauben lassen möchte, da{ß freiungsprozeiß, der Augenblicke des Kampftes enthält.
die renzen des Möglichen nıcht durch die Schranken Jede geschichtliche Beireiung, auch dıe VO Christus
der Gegenwart bestimmt sınd, da{fß das Leben auf iıne gewirkte, erfolgt 1n eınem Bündnıiıs VO  3 Schmerz, Lei-

den und Tod!*wunderbare, überraschende Weiıse das schöpferische
Ere1ign1s vorbereıtet, das den Weg Z Freiheıit und Das 1St der Preıs, der des Widerstandes der fa-

talısıerenden 5Systeme jede Qualitätsverände-Auferstehung öftnet. »
Kraftt der Hoffnung weıgert sıch der Prophet Ü Z U - rung ezahlt werden MUu: Dieses Leıiden und Optern

nehmen, da{fß diese Welt dıe bestmöglıche 1St er“ CrSpart (Gsott nıemand, w1e uch seiınem Sohn
wahre Mensch 1St noch nıcht geboren, und WIr mussen nıcht Das 1St keın harmloses, bedeutungslo-
dazu beıtragen, dafß 1ın der Geschichte entstehen und SCS Leiden ; 1St voll tieten Sınnes, da sıch 1n eınen
ZUWF Geburt gelangen kann. Der Mensch mu{( erringen, Befreiungsplan einfügt und Ausdruck der Loyalıträt
W as noch nıcht 1St, aber werden kann und soll ; das und Ireue ZUWUIT Sache der Gerechtigkeit und Wahrheıt
1St der geschichtliche Plan (zottes für ıh Er 1St zC- 1ISt Diese Haltung besıitzt iıne eigene Wirksamkeıt, die

schaffen, Bruder, Sohn und dienender Herr des nıcht iıdentisch 1st miıt der Wirksamkeıt der Gewalttat,
welche Sıtuationen andern und Personen ausschaltenUnıiıversums se1n. Die christliche Hoffnung stellt

sıch als 1ne Prophezeiung über den Menschen dar, die kann. Die Wirksamkeıt der Gewalttat 1St scheinbar, da
ıhr nıcht gelingt, dıe Spirale der Gewalt durch-auf i1ne Erfüllung 1n der Zukuntft hinzielt, aber In der

Gegenwart vorweggenOMMEN und vorbereıtet wird. rechen. Das Wırken des Leidens für ıne gerechte Sa-
Im Namen dieser Hoffnung protestiert Carlos Al- che ISt weniıger siıchtbar, 1aber wirklich : ze1gt, da{fß

dıe Zukuntt und das für den Menschen Wünschens-berto un klagt un hılft, eıne menschlichere (3
sellschaft aufzubauen, entzieht dem System, das siıch auf der Seıte des Rechts, der Gerechtigkeıit, der

Liebe und Brüderlichkeıit steht, nıcht auf der Seıite derals einz1ıge Alternatıve vorstellt, seınen Notwendig-
keitsanspruch, efreıt dıie Zukuntft VO  - der Verhaftung Gıer, der Gewalt und des Wıllens ZUTr Macht ESs ISt.

nıcht verwunderlich, dafß die yeschlossenen 5Systemeideologischen Zwang und dıe Imperatıve der PoOo-
lıtık, die den Menschen schlecht bleiben aflßt Der uUumso gewaltsamer werden, Je mehr S1e ıhr Endé nahe

tühlen.Kampf dıe Befreiung der Geschichte VO ihrer
ten Vergangenheıit und ıhrer knechtenden Gegenwart
1m Namen des Nicht-Menschen hat die prophetische Das Geheimnits der Dassıo mundı

Aufgabe, die Hoffnung, ohne dıe der Mensch keınen Von dieser Erfahrung des wertverleihenden Leidens
Grund für se1ın Daseın mehr sıeht, lebendig erhal- AaUS wırd sinnvoll, dıe radıkalsten Fragen über die
ten DAaSSLO mundı aufzuwerten, ohne Getahr lauten, da{fß

Garaudy erklärt ın seınen Erwagungen über seıne 11L1411l s1e aut ıne Lıinıe der Resignatiıon und des Zynis-
111US schiebt. Der gerechte Dulder wirtt die Frage autKämpfe 1n Frankreich und Algerien : «Wenn dıese

Wahrheit einmal ertafßt 1St, veräiändert sS1€e eiıntach das und S1Ee schafftt iıhm A4US einem anderen Grunde Leiden:
Leben Von allem Elend, das 11n mulfß, 1St Warum besıtzt der Mensch die unerhörte Fähigkeıt,
keıines unabwendbar. es Alßt sıch überwinden Krı- der Wahrheıt widerstehen ? W arum wırd ma{ßslos

SCHIl; Knechtschaft, selbst der Krıeg, wenn INan blind, angriffig, zerstörerisch ? Von den Krıegen, VO  >

denen WIr Kunde haben, errechnet Man, da{fß S1E dreıll das ankämpft. Dıie Resistance hat dafür, WEenNln nıcht
den Beweıs, wenı1gstens die Hoffnung geliefert» O Billiıonen 640 Miıllıonen Menschen das Leben gekostet

haben!* W as haben demgegenüber dıe Worter FriedeUÜberdies der christliche Glaube Rettung
und Befreiung die grundlegende Überzeugung VOTraus, und Beifreiung für einen ınn Von den dreı Milliarden
da{fß nıchts aut der Welt unabwendbar, unerläßlich und 700 Mıllıonen Menschen, die augenblicklich dıe Erde

völlig unheılbar ISt, sondern alles sıch Alßt bevölkern, leidet ungefähr 1ıne Milliarde außerster
und die Welt dazu bestimmt 1St; die Utopie des (sottes- Ärmut, und 8OO Mıllıonen siınd Analphabeten”. Kön-

reiches verwirklichen. Der christliche Glaube MC WIr die Verantwortung für solche Strukturgewalt-
taßt nıcht NUTL, W 4as auf der Welt schon heilsmäfßıg gC- samkeıten konkreten Menschen zuschıieben, die INa

für Unterdrücker halt ?sphehen ISt; sondern 1St VOT allem auft das gerichtet, W as
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Wenn WIr die Wırklichkeit sorgfaltiger 1Ns Auge fas- VO bewufßten Leben als Leiden erlebt wırd. SO be-
SCHy, mussen WIr uns überzeugen, dafß das Problem merkt Hegel, jedes Lebensbewußtsein se1 eın Bewulft-
sıch nıcht aut die persönliche Ebene stellen alßt Es se1n VO bel es Lebens*°. Das Bewußtsein 1St end-
NUutzt wen1g, den nächstbesten nterdrücker erle- lıch, kann sıch ber als solches 1L1UT Horızont der
digen, WCNnN die Struktur auernd Unterdrückung und Erfahrung des Unendlichen empfinden. Dıiıeser Unter-
NCUEC Unterdrücker zeıtigt. Es 1St Ilusion, rachsüchtige schied zwischen der Erfahrung des Endlichen und des
Blindheit oder Mangel historischer Sıcht, den Unendlichen ruft das Leıden und den ontologischen
Kampf das bel auf der Welt Beschrän- Schmerz hervor. Dieses Leıden bıldet jedoch die
kung auf die Personen führen wollen. Dıiese sınd Würde des Menschen un bringt se1ın Menschsein Z
nıcht die Urheber, sondern 11UT die Spieler eınes tiete-! Ausdruck. Auf diese Weıse empfindet dıe Hınfällig-
DEn Dramas. Dıie Gesellschattstorm, dıe Struktur des keit der Welt, der Menschen, der Liebe und öffnet sıch
Systems 1St ungerecht LLUTr Wenn INa  ’ ihrer Analyse dem Absoluten. Dieses Leiden nımmt den Todoschreitet, ıhr iıne andere, gegensätzliche Praxıs DC- als Möglıichkeıit, vollständig 1m Unendlichen und in
genstellt, kann INan sinnvoll und wırksam die (sott se1ın.
be]l der Welt ankämpfen. ar In dieser Sıcht 1St der Tod eın Gut; gehört Z.U

Andererseits entspricht die Strukturantwort nıcht sterblichen Leben des Menschen un bildet die Mög-
allen Fragzern, dıien iıhrer Erfahrung des Wıder- lichkeit seıner oröfßten Vermenschlichung In (SOtt
standes für qualitativ menschlichere und gerechtere AÄhnlich steht MIt dem Leıden. Es 1St nıcht die Vor-
Veränderungen einstehen. Die Struktur besitzt ıne wegnahme der zerstörenden a des Todes intens1-
Geschichte, die sıch 1mM Lauf der Jahrhunderte gebildet viert vielmehr die Befreiung VO  3 uns selber und unserer
NMAaf und die Frucht eines MIıt geschichtlicher Freiheit Freiheit ZUgZUNSIEN der Freıiheıt, dıe Gott 1St. Jedes
verknüpften Planes ISE- Hıer wırd 1U das Problem AU- Leıden, auch das namenlose, kann diese Struktur be-
Rerst schwierig. Wo 1St die Verantwortung an ZUSEeL- sıtzen, kann eın schweigendes, unbeachtetes Helden-{zen ? Zweitellos besitzt s$1e 1ine persönlıche Dımen- LU UNSeCeTCS begrenzten ase1ns se1ın. Das ontologi-
S10N, 1St jeder Person E1&EH!: denn keine 1St eın AÄAuto- sche Leiden un das ontologische bel bılden den
MAaAat. Sıe empfängt, übernimmt, verwiırft oder gleicht Samen der Hoffnung, serizen dıe Phantasıe freı und las-
nach einem persönlichen Plane Andererseıits hat S1e SCH TIräume totaler Befreiung entstehen. S1e bedeuten
iıne kollektive Strukturdimension, die VO der Ver- dıe geschöpfliche Gefangenschaft des Menschen, die
gyangenheıt herkommt, das Herz der jetzıgen Struktu- durch die Hoffnung un das Begehren auf vollständige
Fn durchzieht und das Herz jedes Menschen durch- Befreiung hingeordnet S
pulst. Warum kann die Geschichte der Freıiheıit auftf ıh- Dieses schuldlose be]l wiırtt für uns keıine Probleme
TCeIN Weg das 5System des Bösen 9 dessen auf Es bıldet 11UT die Vorbedingung für die Möglıch-
schmerzliche Erfahrung der Mensch macht. «(Gau- keıt des Übels als Suüunde und Frucht des Mißbrauchs
dium Spes» ZCURT davon «Er fühlt sıch unfähıg, des- der Freıiheit. Der geschaffene un schöpferische
SCH Angriffe wırksam meıstern, da sıch w 1e 1n Mensch kann das ontologisch-geschöpfliche be] und
Ketten gefesselt sıecht.» (Nr 13) dementsprechend seınen Schmerz zurückweısen ;

Hıer 1St 1ne wesentlıche, radıkale Erwagung kann sıch weıgern, seıne Endlichkeit und Sterblichkeit
Platz: S1e betrifft die Frage nach den Bedingungen der anzunehmen kann W1e€e Gott se1ın wollen (Gen DED))
Möglichkeıit des Bösen und der Süunde Vielleicht wırd Wıe 1St Gott ? Er 1sSt T:  u das, W as dem Menschen
1113  ; diese Möglıichkeit 1m Schicksal, Geschöpf seın, unmöglıch ST unendlıich, unsterblich, grundlose
sehen müssen!*. Das Wesen der Geschöpflichkeit ISt ‚Grundlage. Dıie Sunde esteht darın, das Unmöglıche
1m ontologischen Sınne das Abtallen Das hat dıe Scho- 7U wünschen, se1n wollen, W as (SOft IsEs INan WweIl-
lastık sehr gut ertalst, WCNN S1Ce VOIN metaphysıschen ger S1C. zutiefst, die eıgene, bewult begrenzte Kage,
be] spricht, das nıcht VO Menschen abhängt, SONMN- die daher erlitten un schmerzlıch ISst; anzunehmen.
dern schon VOT ıhm besteht, eın Übel,;, das nıcht durch Die Süunde 1Sst der sınnlose, weıl aussichtslose Versuch,
die Freıiheıt DESECTIZT werden kann, weıl 00 ontolo- sıch selbst bewirken, se1ın wollen, W as der
gyischer Zustand und das eheimnıiıs der (S2. Mensch n1ıe se1n kann Grundlage seiner selbst, absolut
schöpflichkeit gebunden ist. Denn weıl die Welt nıcht ' unabhängig, Schöpter seiıner selbst. Daher 1st alle
Csott ISt, 1St sS1e begrenzt un:! abhängıg, VO  3 (Cjott SCr Sünde Abirrung VO Sınne der Geschöpflichkeit, gC-
trennt un verschieden. Sıe INAas noch vollkommen waltsame Trennung VO  3 Gott und selbstsüchtige Hın-
se1ın, n1ı€e 1St sS1e vollkommen w 1e€e Gott: iıhm 101 wendung sıch selbst.
über ISt S1Ce ımmer unvollkommen. Dıieses bel 1St die Insotern dieser Plan seine Geschichte besitzt und das
bewufßte Endlichkeit der Welt; ıne Begrenztheıt, die N Gewebe der Menschheit durchdringt, bıldet
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die Sündef der Welt 1St die Ursünde un die Antı- uns gezeligt, da{fß über die düstere Diımensıion der
Geschichte der Sınnlosigkeıit, der ırrationalen, nter- Süunde und des Todes, die VO menschlichen Ha{fß Ver-

drückenden Macht des Menschen und wırd als Frucht ursacht sınd, Macht besitzt. Das Wort Vesu: « In der
der Selbstsucht, des Wıllens Macht und Herrschaft Welt werdet iıhr Betrübnıiıs erleben. Aber se1d UVCI-

Leıden hervorbringen. Das 1St ıne Knechtschatt ohne sichtlich Ich habe dıe Welt besiegt» (Joh LSt da-
her keıne bloße Phrase, sondern bıldet vielmehr diejede Würde, eın Leiden ohne Sınn, eın nutzloser

Schmerz, und ErZCUHL Leiden als Zerstörung des Le- Bestätigung eiıner österlichen Erfahrung.
bens, Unterdrückung als ıne Form der Herrschatt Nur 1mM Rahmen des Kampfes das Übel, wobel
über dıe Freiheit der anderen und 1ıne nekrophıile dessen Wiıderstand erlehbt wiırd, erlangt dıe radıkale
Struktur des Verlauts der Geschichte, die eiınen großen Erwagung über die DAaSSLO mundı Berechtigung, ohne
Teıl der Menschheit Sklaven macht, w1e€e WIr heute ZuUur Ideologıe werden, und die feindlichen
mıt Entsetzen erleben. Mächte überwinden. Das 1St für dıe schlufßfolgernde

Mıt dieser Erwägung stoßen WIr auf das Geheimnıis und analytısche Vernunftt keın Problem, für das S1€E —

der menschlichen Freiheit. S1e kann eın Getühl der ständıg ware, sondern eın unzugänglıches Geheimnıis,
Machtlosigkeit hervorruten, da s1e die Geschehnisse tief W 1€e das der Freıiheit, die siıch sowohl als Ha{ß W1e€e
der Geschichte der Willkür der Stärkeren anheimstellt. uch als Liebe zeıgen kann.

Wır haben Anfang dieser Arbeıt nıcht Überle-och mussen W1r dagegen einwenden : Sıe 1st ın der
Geschichte entstanden un kann daher uch 1n der Ge- SUNsSCIL, sondern ine her symbolısche Erzählung
schichte bekämpft und 1n hre renzen zurückge- vorgebracht. Das scheıint uUuns mehr Anregungen für dıe
dämmt werden. Die Erwagung ihrer geschichtlichen Darlegung der Rıchtung bıeten, in der das Geheim-

N1S des Leidens betrachtet werden mu(ß Denn nachGültigkeıit legt jedem interessierten Menschen nahe,
dem Worte 1CCeurs bıeten uns Symbole und My-den Kopf nıcht 1n utopischen Modellen verlieren,
then Stoff ZU Denken*!® Bıs den Wurzeln eınesals ob 1n unserer Macht läge, das bel vollständıg

A4US der Welt AUS  en Aber verlangt den Mut Problems denken heißt ımmer VO Geheimnıis AUsS

ZAUM Provisorischen, die Entschlossenheıt, konkrete denken und 1NSs Innere des Geheimnıisses hineın,
Schritte unternehmen, versklavende Sıtuationen A4US der Tiete des Geheimnisses schöpten, nıcht

überwinden un! das quälende Vorhandenseın des wegzuschaffen. Angesichts des Geheimnnisses VO  3

Schmerz und Leiden VO  w Millionen und der Schwie-andauernden Übels 9ohne sıch ın der off-
rigkeıiten 1mM Kampf fehen WIr L11UTr eınes (sottNung und 1 Widerstandswillen schwächen lassen.

Die christliche Botschaftt 111 iın dıesem Sınne ine Saat Entreiße uns nıcht den gefährlichen Wogen, aber be-
der Hotffnung se1n. Da der Herr autferstanden 1St; hat freıie unl VO  - der hemmenden Furcht.

Der Ausdruck «überhart» (portug. «sever1n0») Tamım«<. VO bra- 14 Vgl weıtere vertiefte Ausführungen ın Boff, Teologıa do (5A-
1vel1ro, äa 125133sılıanıschen Dichter Joao0 Cabral de elo Neto (Morte Vıda Seve-

rina; Rıo de Janeıro >1967) un! bedeutet «elend». Helder (amara 15 Phänomenologıe des eılstes Hof{ffmeıster) (Hamburg
verwendet ıhn häufig. 158

16 Finıtude ü Culpabilite La symbolique du mal (Pafis2 Revolucao dentro da paz (Rıo 18
2032eıtere Angaben ın Hoernaert, trad1ıcao lascasıana nO Brasıl,

Reviısta FEeclesijästrica Brasıleira 35 Z5) 379389 Übersetzt VO! Dr Hildebrand Pfittner ()SB

Vgl S Lassegue, La larga marcha de Las (asas (Lima BOFFVgl Eusebius VO: Caesarea, Hıstor1a Ecclesıjastıca, Buch VIII

(Sources chretiennes 55)) (Parıs y @ 91i  O
Geboren 1ın Concordıa (Brasilıen) 193 Franziskaner. PhilosophischeVgl Lesbaupin, bem-aventuranca da persegu1cao (Petröpolıis
und theologische Studıen in Curıitiba, Petröpolıs (Brasılıen) un! Mün-

Vgl Lateinische Märtyrerakten (Hg Schwend) (München chen Dort Doktorat ın systematischer Theologıe. Dann Protessor tür
dAi1eses Fach ın Petröpolıs (Rıo de Janeıro). Redaktor der Revista Ecle-41
S1Astıca Brasıleira Veröffentlichungen : Die Kırche als Sakra-Eusebius VO'  3 Cäsarea, AA L 18—725

Alves, tılho do amanhä (Petröpolıs mMent ım Horiızont der Welterfahrung (Paderborn Jesus Cristo
10 Palavra de homem (Lissabon 152 liıbertador (ın Sprachen übe rsetzt) (Petröpolıs 972) ‚ Vıda para alem

da (Petröpolıs >1973) atualıdade da experencıla de Deus (Rıo11 Vgl L Boff, Teologıa do Catıveıro da Libertacao (Lissabon
103133 de Janeıro >1974) Mınıma Sacramentalıa (ın ehrere Sprachen ber-

12 Vgl Denker, Steuerung der Aggression. In Agegression und setzt) (Petröpolıs >1975) ‚A Igreja Vıda Relıgi0sa de |1-
bertacao (Petröpolis “1975) ; Teologıa do catıveıro da lıbertacao (ınRevolution. Zumutungen des Friedens (Stuttgart

13 Intorme da Comıissao dos Direitos Humanos da UN:'  O In Sprachen übersetzt) (Lissabon Anschriuftt : Kua rel u1s 100,
S40 Paulo, 6 Z Februar 1974, Z Petröpolıs RJ, Brasılien.

553


